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Die Unterwerfung Nantenegraz var dem.
Sie deutsche Ueberlegenheit im Lustkamps.

® r °ß (3  Saupthuarticr . 28. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem Frontabschnitt von  Neuville wurden Hand¬

granatenangriffe der Franzosen unter großen Verlusten für
sic abgeschlagen. Einer unserer Sprengtrichter ist in der Hand

™ ,i 8f6tie6en- Beute vom 26. Januar hat sich
um 4 Maschinengewehreund 2 Schleudcrmaschincnerhöht

Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unserer
Front durch dre Franzosen beantworteten wir mit FeueraufReims. w

, „ ®d  ? er  H°hc 285, nordöstlichvon La Chalade . be-
setzten unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde ge¬
sprengten Trichter. B

Uebcrmnc» nächtlichen feindlichen Luftangriff  auf
die offene Stadt F re i b u r g liegen abschließende Meldungennoch mcht vor.

Im englischen Unterhause  sind über die Er-
^bnwe der L u f t - G ef echt e Angaben gemacht worden, die
am besten nnt der folgenden Zusammenstellungunserer und
der feindlichenVerluste an Flugzeugen beantwortet werden
Seit unserer Veröffentlichung am 6. Oktober 1915 also in
dem Zeitraum seit dem 1. Oktober 1915, sind an deutschen
Flugzeugen an der Westfront verloren gegangen!

Im Lustkampf . .
durch Abschuß von der Erde . . . s
vermißt . ' I

im ganzen̂ 16
Ünsere westlichen Gegner verloren in der Zeit'

Im Luftkampf. .  *
durch Abschuß von der Erde . . . ' * n
durch unfreiwillige Landung innerhalb

unserer Linien. .
im ganzen 63

Es handelt sich dabei nur um die von uns mit Licher-
7"̂ ^ ustellenden Zahlen der in unsere Hand gefallenen
feindlichenFlugzeuge.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsh (südlich von Dünaburg) sowie

zwischen^ tochod und am Styr fanden kleinere Gefechte
statt, bei denen wir Gefangene machten und Material er¬beuteten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Feindliche Flieger über Freiburg.
re  28 - Januar 1916. <WTB . Nicht-

^amtlich.) Gestern abend nach 10 Uhr warfen zwei feindliche
Wlegcr über der Stadt fünf Bomben  ab . die nur
fL“ tCI ,aI * nöen  verursachten und Personen nicht vcr-

®taittf,CQt,,r" °r aus Anlatz des vaterländischen
.Abends dicht gefüllt. Das Publikum blieb ruhig im § ause
bis die Gefahr beseitigt war.

Montenegro mckcht keinerlei Schwierigkellenmebr
b^ Wnig » SS aus
wahr ,che,nlich Lyon verlassen und an

pre Rrvrera ubersiedeln werden , so interessiert die?, wJ
pErsche Welt mir wenig . Mit Geduld und ohne Spannung
warten wer darauf , ab nach der Waffenniedcrleguna der
Montenegrener , dee nach, den österreichischen Berieten hnr

auch Friedensverhandlungen von der
montenegrinischen Regeerung geführt werden sollen In
eener eens vom Wolff -Bnreau Überenittelten halbamttech ^n
^ietteelung heetzt es , von berufener Sette sei die Laae in

i? tef k °lgt zusammengefaßt worden - 8Mit der Besetzung des ganzen - r ..
öŝ Ech -̂ MNTtschmStreitkräfte und de^ E,Mwaff ? una
bes mEeneFrrnftchen Heeres, die sich ihrem Absch ln ß i! ä he xt
iltbaä  milrtLrische Ziel des österecichisch-elngaeisckien Mchuaes in
Mmetenearo erreuht . An dichem Erfolg, wmanf es im E-ie«
?£ “*w °mim4 das seltsame Verhalten des alten
nrgs, der Zuerst die Gnade des Karsers von Oesterreich anriei

doch- den Einflüssen Nus Rom und anderer feindlicher
unterlag , nicht das geringste ändern. Tie österreichisch-

^N ^ rng erklärte, daß sie geneigt sei, nach Untcrferti-
l̂ twaftmrngsvertmges montenegrinische Frieden - nn-

f ^ ?ngerr. Ob solche Unterhändler kom^
nnd ob es überhaupt eine Regierungsgewalt gibt

^ entsenden vermag, das ist vielleicht ftir
von Interne , kann

glerchgültig sein. Das Land>der Schwarzen
^ ^ Truppen entwaffnet, das montene^kr-^  unserer Feinde verschwunden. Die

Köniâ ^ ? ^ Ä ^ ^ ^ >en erhalten , anchl ohne den
König, dev ste rn ihrer schwerstenStunde treulos verlassen hat.

t ^rmee -^ verromwandoveröffentlicht KU-
glerch dre von beiden Tellen am 25. Zamuar Unterzeichneten

über dre Waffenstrecknng des montenegrini-
schen Heeres . Darrn herßt es u. a ., daß die montenearinische

.Regierung soweit es in ihrer Alijacht liegt , die Garantie
ubernunmt , „ daß alle wehrfähigen Männer ruhig in ihren
Wohnsitzen verbleiben werden und keinerlei Agitation gegen
Oesterreich -Ungarn geschürt wird " . ^ y
. "Die Verwalt  u n g in Montenegro wird durch die mon¬
tenegrinischen Bchordm ausgeübt . Die österreichisch-unqarischen
nchnren^^ ^ können deren Mftwirkung iederzeit in Anspruch

Die kimiglichmontenegrimscheRegierung wird vom 25. 1 an
wenn tunlich täglich, über den Stand der Waffenablieserunqen dem
t- v- k. militärischen Konmiandanten in Cetinje berichten

^  montenegrinischenDelegierten werden zur Kenntnis brin-
W - wo. Nck) die verantwortliche Recherimg Montenegros jeweilig
befindet: dermallger Anfenthrltsort ist Podgoritm

Dre montenegrinischen Delegierten bitten, die Friedens-
uro gl ich st bald  zu beginnen, da hier-

durch auf die Bevölkerung beruhigend erngewirkt werden würde "
-s. Es bedeute ^ mchäs , daß es fremden Händen gelungen
ist dieses Schriftstück zu zerreißen und den König Nikita
und dre montenegrrnische Regierung aus denn Bereich ihres
Landes zu entfernen . Alle Welt hat den tiefsten Blick in die
Verhältnis,e des kleinen Landes getan und die Vertuschungs¬
versuche des feindlichen Vierverbandes haben nur mit einer
neuen Blamage für diesen geendet.

* 4- *

Dev österreichisch-ungarische Tagesbericht.

mlanmxlri : iZanS : mmnnm  >  Amtlich wird
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Toporoutz  au der hessarnbischen Grenze über-
sulen heute früh Abteilungen des mittciaalizischcu Jnfan-
ter .c-Reglments Nr . 19 eine russische Vorfeldstellung , %

U" Handgemenge , warfen die russischen Gräben
fangenc al,̂ " " 1111  öer  Besatzung als Ge-

Sonst nichts Neues.

Italienischer Krücgsscha » platz.
rmb^ n"ok? °LLL Â l-eriekäinpfen„nd. kleinereu

ohneUnlermchmnngen abgesê n, p̂ ' ^ ^ Vag'

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
sin ? e"b-ük ? ^ n -̂ ^ " " UN auch die Gegend von Gn-

stiegen auch hier nirgends auf
stand . Die E n tw a ff n n n g d es m o n ten ea rin i iw / „
Heeres  nähert sich ihrem Abschluß . g r , n i s che n

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs
v. Hofer,  Feldmarschallentnant,

Das
Der türkische Bericht.

Konstantinopel,  28 . Jan . (WTB Rilbtamtll'ck, 1

sicher ÄÄ (ISÄÄ
»wnkamvf mit UMerbrechnngen. Äi ®« t ei %mafa  frinc IS?

fr 0l ne e,m  Wrrkmra M erzielen. Unsere Fliegt mal
unb sich enp°eE ^ ben  der sein Feuer einstellte

Die Belagerung von Kut el ?lmara.
' 20.,Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

Mttgetellt : General Tou n s chen d , der in Ku t e I A m a va
befehligt, melbet; Der Feind räumte die Laufgräbenaus
der .̂andseite sowie die Vertcidigungswerke von Kut et
vlttiara und zog sich mt allgemeinen über eine Meile voiz



,’tmfereit Derschanzungen Arrück. General Ahlmer  meldet,
ba%  die Lage der Entsatz trappen unverändert ist.

Der griechische Gesandte beim Sultan.
Kvnstantinopel,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der

-griechische Gesandte Kallerghis  ist heute nachmittag vom Su U
'tan  zur Ueberreichung seines Beglmrbigungsschreibens in feier¬
licher Audienz empsangerr morden. In einer Ansprache sagte der
Gesandte, er sei Beauftragt, beim Sultan der Dolmetschder Gefühle
hoher Wertschätzung und tiefer Freundschaft zu lein , inelche sein
Herrscher persönlich dem Sultan zolle, und der Wünsche, welche
er sür das Gedeihen des osmanischen Reiches hege. Er , der Ge¬
sandte, werde alles , was an ihn: liege, sür .die Erhaltung des
Freundschaftsbande  s tun , welches in so erfreulicherWÄse

.zwischen den beiden Ländern bestehe. Er hoffe, bei der Erfüllung
dieser seiner Absichten und der des Königs sowie der den Instruk¬
tionen seiner Regierung entsprechenden Ausgabe durch das hohe
Wohlwollen des Sultans ermutigt und durch die wertvolle Unter¬
stützung der osmanischen Regierung gefördert zu inerden.

In seiner Antwort erklärte der Sultan,  er sei sehr gerührt
von den freundschaftlichenGefühlen, welche der König der Griechen
ihm bezeige, rmd bitte, an Seine Majestät mit dem Ausdruck des
besten Dankes die Versicherung der gleichen Gefühle gelangen zu
lassen. Der Sultan fügte hinzu, daß die Tätigkeit des Gesandten,
die zwischen den beiden Ländern bestehenden Bande der Freund¬
schaft noch enger  zu kniipsen, seine kräftigste Ermunterung und
die eifrigste Unterstützung der osmanischen Regierung finde.

Die Zuspitzung der Lage in Rumänien.
Berlin,  29 . Jan . Im „ Berliner Tageblatt " wird von

.einem Berichterstatter in Sofia die Zuspitzung der
Lage in Rumänien  behandelt und 'besonders über den
verstärkten Druck der Entente , die gestörten Getrcideexporte
und die Truppenansanrmlnngen an der österreichisch-nngari-
schen utld bulgarischen Grenze berichtet . Obwohl Rumänien
>bisher die allgemeine Mobilisierung nicht ungeordnet habe,
-ständen doch achit Zehntel des rumänischen Heeres , wie es
sin dem .Bericht herßt , unter den Waffen , und der größte
Teil dreier Truppen sei an der bulgarisch -rumänischen und
ungarisch -rumänischen Grenze konzentriert . Der Vierver-
üand mache auch kein Hehl daraus , daß er in dem Augen¬
blick, wo die allgemeine große Offensive auf allen Fronten
beginnen solle , Rumänien ebenso wie Griechenland zum
Anschluß an diese Aktion zu zwingen hoffe.

Der Schluß der englischen Parlamentssession.
London,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Die Parlaments¬

session ist geschlossen  roorden . In der Thronrede  wird ge¬
sagt : „Acĥ ehn Monate laug stehen meine Flotte und meine Armee
zusammen mit den tapferen Verbündeten Englands im Kamps um
die gemeinsame Freiheit und das öffentliche Recht
Europas  gegen die unmotivierten Angriffe des Feindes . Ich
unterstütze die Entschlossenheitmeines Volkes daheim und über See,
unsere Flagge zum schließlichen entscheidenden Siege zu führen.
Ich danke Ihnen für die willige Freigebigkeit, mit der Sie für
die schweren Anforderungen des Krieges Vorsorge getroffen haben
in diesem Kampfe, der uns ausgezwungen wurde von jenen, welche
die Freiheit und, die Verträge , die wir heilig halten, leicht nehmen.
Wir werden unsere Waffen nicht niederlegen, bis wir der Sache,
die die Zukunft und die Zivilisation aus ihrer Seite hat, zurtt
'Triumph verholsen haben. Ich verlasse mich voller Vertrauen aus
vre loyalen vereinigten Anstrengungen aller meiner Untertanen,
die mich niemals im Stiche gelassen haben. Ich bete, daß der all¬
mächtige Gott uns seinen Segen gebe."

Die englischen Arbeiter und die Militärdienstpflicht.
London,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

!he%  ReuterschenBureaus . Auf der Arbeiterkonferenz
?nt  Bristol  ist gestern eine Entschließung gegen die
Dienstpflicht  mit 1 796 000 gegen 219 000 Stimmen au¬
sgenommen worden . Man kam: unmöglich sagen , was die
-Folge dieser Abstimmung sein wird , die mit dem Geiste der
gestern angenommenen Entschließung wenig übereinstimmt,
aber den Rücktritt der drei Arbeiterminister  Hen-
derson , Roberts und Brace zur Folge haben wird , und
nach Ansicht einiger Kreise zu allgemeinen Wahlen
..führen kann , deren Ergebnis eine überwältigende Mehrheit
zugunsten der militärischen Maßregeln der Regierung sein
würde.

Im Lause der weiteren Verhandlung stimmte die Kon¬
ferenz über folgende Entschließung ab : Die Konferenz be¬
schließt , für die Verwerfung hex  Militärdien st-

-b il l zu agitieren.  Diese Resolutton wurde mit 649000
gegen 614 000 Stimmen abgelehnt . Die Lage scheint deshalb
so zu sein , daß die Konferenz zwar ihrer Mißbilligung des
Zwangprinzips noch einmal Ausdruck gibt , aber bereit ist,
sich mit der gegenwärtigen Lage abzusinden . Ein Mitglied
der Arbeiterpartei erklärte , er sei zwar gegen die dauernde
Dienstpflicht , unterstütze aber die jetzige zeitweilige Bill als
'Zweckmäßigkeitsm a ßregel.

Amerikas Auseinandersetzung mit England.
New York,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Ein Tele¬

gramm der „Evening Post" aus Washington besagt: England
hat auf Amerikas Protest  gegen die Beschlagnahme
der Brief - und Kartenpost  mit der Erklärung geantwortet,
daß es augenblicklich mit den Alliierten über diese Frage ver¬
handle . Es ist keine Antwort auf die von Amerika hervor¬
gehobenen Rechtsgründe gegeben worden, die rücksichtslos ver¬
letzt zu haben England beschuldigt wird. Die britische Regierung
sagte nur , sie würde die Frage bespreck)en und ihre Antwort recht-
zeittg erteiten. Zu gleicher Zeit bestätigt die Regierung , daß die
amerikanische Post Verspätungen und Launen des Zensors unter¬
worfen sein wird. Der Zwischenfall trug dazu bei, die hier herr¬
schende Erregung über die britische Gleichgültigkeit gegenüber den
früher erkannten Regeln des internationalen Rechtes zu steigern.

„Associated Preß " berichtet aus Washington : Heute wurde
bekannt gegeben, daß Protest dagegen eingereicht worden ist,
daß die aus neutralen Ländern des Kontinents stammende. nach
den Vereinigten Staaten gesandte Post , sogar verschlossene Briefe,
beschlagnahmt wurde. — „Sun " berichtet aus Washington : Der
schwedische Gesandte konfetterte mit Lanfing über die Frage der
Beschlagnahme der Post.

Berlin,  28 . Jan . (Priv .-Tel .) Die „B . Z . a. M ." meldet
aus Rotterdam : Das Reutersche Bureau meldet aus Washington:
Der amerikanische Senat überivies eine Petition des Vereins
amerikanischer Frauen,  in der die unbedingte Neuttalität
Amerikas und ein Ausfuhrverbot sür Munition  befürwortet
wird, der Kommission für Auswärtige Angelegenheiten. Zahl¬
reiche Senatoren haben eine baldige Behandlung dieser Angelegen¬
heit verlangt.

Die Verletzung der deutschen Konsulatssahne
in Lausanne.

Berlin,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Nordd.
Allgem . Ztg ." schreibt zn der Ausschreitung in Lausanne-
Wie wir ' hären , erschien der schweizerische Gesandte in
Berlin gestern im Auswärtigen Amt , um der Kaiserlichen
Negierung über die Verletzung der Fahne des deutschen
Konsulats in Lausanne durch eine Schar von Arbeitern,
Schülern und Studenten Mitteilung zu machen und daran
den Ausdruck des lebhaften Bedauerns über -den Vorfall
zu knüpfen . Der Gesandte fügte hinzu , daß drei Personen
verhaftet wurden und ihrer strafgerichtlichen Verfolgung
entaegensähen . Der Bnndesrat hat die für die Wieder-
aufhissung der Fahne und ihren Schutz erforderlichen Vor¬

kehrungen gettoffen . Die Kaiserliche Regierung sprach den:
Gesandten hieraus ihre dankbare Anerkennung für
die prompte Erledigung  des bedauerlichen Vorfalls
durch den eidgenössischen Bundesrat aus.

Der beekrieg.
Ein überfälliger Dampfer.

London,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Der Dampser der Elder Demster-
linie „Appem" (7781 Bruttotonnen ) ist aus Dekar mit
einer großen Zahl Passagiere elf Tage überfällig.  Es
herrscht seinetwegen große Besorgnis.

Lloyds meldet : Der Dampfer „T re gen tle " , der in
Hüll angekommen ist, meldet , daß er am 15. Januar zwischen
Madeira und der marokkanischen Küste ein Rettungsboot
mit der Aufschrift „ Appem " passiert habe , dessen Bug be¬
schädigt war.

London,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Als der überfällige Dampfer der
„Elder Demsterlinie " „Appem"  am 11. Januar Dekar
verließ , hatte er 200 Passagiere an Bord.

AnegZhriefe am dem Westen.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters.

(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Kaisers Geburtstag im Großen Hauptquartier.

Großes Hauptquartier,  27 . Januar.
Zur Feier von Kaisers Geburtstag fand im Großen Haupt¬

quartier , nachdem am Morgen die Militärmusik zum Wecken die
Straßen des noch schlafeirden Städtchens durchzogen hatte, ein
großer Fcldgottesdinst statt. Es nahmen daran die Spitzen aller
Formationen des Hauptquartiers und in gewaltigem Andrange
die sämtlichen dieristsreienMannschaften teil . In tief ergreifenden
Wörter: wies der Oberseldprediger des Wcstheeres aus die Bedeu¬
tung des zweiten Kriegsgeburtstages nuferes geliebten Kaisers
hin, der ein Friedens kaffer sein wollte, bis ihn die Feinde deutscher
Arbeit und Tüchtigkeit zwangen, das Schwert zu ziehen, das zu
unseres Vaterlandes Ruhm und Ruhe der Herr der Heerscharen
so sichtbarlichmit Sieg in West und Ost und Südost gesegnet hat.
Mittags spielte eine Landsturmkapelle aus dem größten öffentlichen
Platze deutsche Weisen, wobei sich entgegen ihrem früheren demon¬
strativen Fernbleiben auch zahlreiche französischeLandeseiuwohncr
unter den Zuhörern zeigten. Das Schließen aller in deutscher
Verwaltung befindlichen Betriebe gab dem Straßenleben in den
von mildem Frühlingswetter begünstigten Nachmittagsstünden
einen sonntäglichen Anstrich. Für die Offiziere und Mannschaften
der einzelnen Truppenteile fanden besondere Feiern in verschiede¬
nen würdig geschmückten Sälen statt. Zu einer großartigen Feier
hatten die gesamten Eisenbahner der hiesigen Orts Unterkunft ein¬
geladen, die durch künstlerische, musikalischeund gesanglicheDar¬
bietungen verschöntwurde. Die Festrede hielt hier ein Hauptmann
der bayerischen Eisen bahntruppen aus das zu so schöner Wirklich¬
keit -in diesem Kriege gewordene Wort : Ein Gott , ein 'SSolf, ein
Kaiser, das jeder Deutsche als unvergänglichen Gewinn mit heim¬
nehmen werde.

Sehr fröhlich verlies die Feier bei einem Truppenteile , der die
siegreiche Vollendung des serbischen Feldzuges miterlebt hat und
der mit dem Kaisergeburtstag gleichzeitig eine nachträgliche Wcih-
nachtserinnerung verband, da er während des heiligen Abends
gerade unterwegs auf reisiger Kriegssahrt gewesen war . Ein
Chor saug die „aus Serbien gewohnten Siegeslieder ", Licht¬
bilder führten di« gemeinsamen Erlebnisse aus den verschiedenen
Kriegsschauplätzen vor, wo die versammelten Waffenbruder die
deutsche Fahne ruhmreich vorwärtsgettagen hatten. Der Kom¬
mandeur gab in seiner Ansprache dar Dankbarkeit gegen den ober¬
sten Kriegsherrn Ausdruck, die jeden deutschen Kämpfer erfüllt.
Alle Borträge rmd Vorführirngen ließen in diesem Krttse von
Mitkämpfern erkennen, ivelchcn erweiterten Horizont auch der
schlichteste unter diesen Männern auf der Kriegssahrt durch halb
Europa gewonnen hat, und die allgemeine Stimmung ließ sich
in die Worte fassen: Wohin uns unser Kaiser ruft : vorwärts zu
neuen Siegeck!

W. Scheuermann,  Kttegsbcrichterstatter.

Aus dem Reiche.
Die Besteuerung der Kriegsgewinne.

Berlin,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der Bundes¬
rat  stimmte in seiner Sitzung vom 27. Januar dem! Entwurf
von Aussührungsbestimmuirgen  zum Gesetz über vor¬
bereitende Maßnahmen zur Besteuerung der K r r e g s g e w r n n e
vom 24. Dezember 1915 zu. Die AussührUngsbcst.immiungen
werden alsbald für das Deutsche Reich veröffentlicht werden. Der
Bundesvat hat davon abgesehen, die Vorschriften des Sicherungs¬
gesetzes allgemein auf andere Arten von juristischen Personen
aus Grund des Paragraphen 10 Absatz 1 des Gesetzes auszu¬
dehnen: er wird vielmehr im einzelnen bestimmen, ob und in
welchem Umsang er sonstige juristische Personen des bürgerlichen
Rechtes, die eine aus Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben , den
Vorschriften des Gesetzes unterstellen will (Paragraph 1). Tie
pflichtigen Gesellscl-asten haben ihre Geschästsbettchteund Jahres¬
abschlüssenebst Gewinn- und Verlustrechnungen der Friedensge-
schästsjahre und Kriegsgeschäftsjahre, sowie die daraus bezüg¬
lichen Beschlüsseder Generalversammlungen der von der obersten
Landessinanzbehörde bestimmten Behörde zu dem von ihr sestzu-
setzendcnZeitpunkt einzureichen und dabei die Bildung der ge¬
setzlichen Sonderrücklage,  soweit sie nicht ohne weite¬
res aus den eingereichten Bilanzen urrd- Jahresabschlüssen ersicht¬
lich ist,' unter Beifügung einer Berechnung des Mehrgewinns
nachKuweisen. Für Gesellschaften mit beschränkter
Haftung  und eingetragene Genossenschaften,  die aus¬
schließlich der gemeinschaftlichenVerwertung von Erzeugnissen der
Gesellschafter oder Genossen oder dem gemeinschaftlichenEmkaus
von Waren für die Gesellschafter oder Genossen dienen, ist be¬
stimmt, daß als Geschästsgewinn im Sinne des Gesetzes nicht
derjenige Teil des Reingewinnes angerechnet wird, der als Ent¬
gelt sür die von Gesellschaftern oder Genossen eingelieserten Er-
zerrgnisseoder als Rückvergütung auf Kaufpreise für von Gesell¬
schaftern oder Genossen bezogene Waren anzusehen ist. Ebenso
soll bei den Versicherungsgesellschaften  sür die Fest¬
stellung des Geschästsgewinnes derjenige Teil des Reingewinnes
ausscherden, der aus die den Versicherten selbst als sogenannte
Dividende zurückzugewährenden Prämienüberschüsse entfällt.
Paragraph 9 enthält sodann noch ergänzende Besttmmungen über
die Feststellung des durchschnittlichen Friedens ge,vinnes sür den
Fall der Umwandlung  der pflichtigen Gesellschaft in eine
andere Gesellschaftsform sowie sür die Fälle von Fusionen.
Werter wird der Reichskanzler ermächtigt, vorbehaltlich einer spä¬
teren Beschlußfassungdes Bmrdesrats eine andcrweite Feststellung
des durchschnittlichenftüheren Geschäftsgennnnes aus Antrag der
pflichtigen Gesellschaft vorläufig zu genehmigen, wenn die An¬
wendung der Vorschttften des Paragrapherr 5 des Gesetzes in
einem anderen Falle zu einer besonderen Härte führen würde.

Eine Bestandsaufnahme für Rohzucker.
Berlin,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Eine Bestands¬

aufnahme des Rohzuckers  ist vom Reichskanzler (Nerchs-
amt des Innern ) durch Bekanntmachung vom 25. Januar 1916
(Reichsanzeiger Nr . 21 vom 26. Januar 1916 abends) für den
1. Februar 1916 angeordnet worden. Hiernach hat derjenige,
welcher Rohzucker (Erstpvodukt) am 1. Februar 1916 in Gewahr¬
sam hat, die vorhandenen Mengen getrerrut nach den Eigentümern
unter Nennung der Eigentümer und unter Angabe des Betricbs-
jahres , aus dem der Rohzucker stammt, der Zentralem kauss-Ge-
sellschast m. b. H. in Berlin anzuzeigen. Die Anzeigen sind zum

3. Februar abzuscnven. Die Auzergevftrchierstreckt sich nrchk aus
Mengen, die insgesamt ivenrger als 100 Doppelzentner bettagen,
und nicht aus solche, die sich im Gewahrsam einer Rohzuckersabrik
oder einer Verbrauchszuckersabttkbefinden. Die Anzeigen sollen
auf einem Formblatt erfolgen, das die Zenttälernkaufs-Gesell--
schaft, Warenabterlung 2 Zucker in Berlin SW 68, Zimmerstr.34
den Anzeigepflichtigen aus Verlangen kostenfrer übersendet.

*

Berlin,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der lang¬
jährige Leitartikler der „Leipziger Neuesten Nachrichten"
Dr . Paul Lim an  ist im Atter von 56 Fahren an den
Folgen einer Gallensteinoperation gestorben.

Aus Stadt und Sand.
Gießen,  29 . Januar 1916.

Sonntagsgedankeu.
Der Krieg hat viele Menschen erkennen lassen , was sie

aneinander haben . So ist es in vielen Familien , wo dusih
die notwendige Trennung vielen bewußt geworden ist, was
sie an dem in die Ferne Gezogenen haben , und wie schwer
es ist, ihn entbehren zu müssen . Und umgekehrt ist unserer:
braven Kämpfern draußen der Wert von Heimat und Fa¬
milie viel deutlicher geworden , als er es ihnen früher war.
Gar oft und gar sehnsüchtig denken sie an das alles , wie
wir immer wieder in ihren Briefen lesen . Unausgesprochen
und .anch ausdrücklich ist rnanche Abbitte geleistet worden.
Festere Bande sind geknüpft.

Als wir in der vergangenen Woche Kaisers Geburtstag
feierten , da hat wohl auch mancher wieder Abbitte geleistet,
unserem Kaiser . Denn wer hätte jetzt nicht erkannt , welch
ein Glück es für uns ist, daß ein echter , treuer , deutscher,
frommer Mann an der Spitze unseres Volkes steht ? Denn
die Geschichte dieses Krieges hat uns auf der anderen
Seite ja auch jammervolle , unredliche und nrchtswürdige
Regenten gezeigt , und daß das , was ihren Völkern daraus
entspringt , dem entspricht , was diese Fürsten in ihrem
Inneren sind . Aber unser Volk empfängt Gutes von seinem
Kaiser und kann Gutes von ihm lernen . Durch den Krieg
ist auch hier das gegenseitige Verstehen größer geworden.

Ebenso ist es aber zwischen allen Deutschen . Es ist klar
geworden , daß , wenn es überhaupt Parteien gibt , es im
Grunde nur zwei gibt . Aber wir wollen jetzt nicht von der
andern Partei , die den Sieg und die den Frieden zu Ver¬
bindern trachtet , reden , sondern von den Parteien und
Feindschaften , die kein Recht mehr unter uns haben sollten,
die Feindschaften zwischen den Berufs ständen . Diese können
nicht , wie sie alle meinen , auf dem Rechtswege beseittgt
werden , sondern sie stammen , wie viele Prozesse , ans dem
gegenseitigen Unverstand . Vielmehr muß jeder Stand für
sich sehen, wie er bei sich selbst, was nicht in Ordnung ist,
beseitigt und die falschen Anschauungen verbessert . Wenn
man dann vor den Richter kommt , wird ein Vergleich schon
abgeschlossen fein . . Also auch hier mehr sich selbst richten.
Nur so können wir ganz einig bleiben . Und wenn wir
einig  sind , kann niemand uns überwinden ! —ck.

** A n sz e ichn u ir g. %xau Fehn  Witwe , Schwester im
Lazarett Kaufmännisches Vereinshaus und Turnhalle , erhielt die
Role-Kreuz-Medaitte.

** Preisprüfungsstelle für die Provinz
Oberhessen.  Die Preisprüfungsstelle hat in ihrer am
28. Januar abgehaltenen Vollversammlung unter dem Vor¬
sitz des Geheimerats Dr . Using er  eine Reihe wichtiger
wirtschaftlicher Fragen eingehend behandelt und Beschlüsse
gefaßt , von denen Nachstehendes von allgemeinem Interesse
ist. Die Vorarbeiten der Ausschüsse über die Regelung des
Vieh -Handels  in der Provinz hatten zu Anträgen an die
Behörden über eine Syndizierung des gesamten Viehhandels
in Oberhessen und über ein Ausfuhrverbot für Vieh
geführt . Die Versammlung nahm mit Genugtuung davor:
Kenntnis , daß die hessische Regierung durch Berovdmrng
vorn 24. Januar eine allgemeine Regelung der Beschaffung,
des Absatzes und der Preise von lebendem Vieh von:
15. Februar ab einführen wird . Jede Provinz bildet hiernach
einen rechtsfähigen Verband , dem alle Viehhändler , alle
Metzger und alle landwirtschaftlichen Absatzgenossenschajten
angehören müssen . Ebenso hat die hessische Regierung durch
Verordnung vom 25. Januar den Gedanken eines beschränk¬
ten Ausfuhr - und Schlachtverbotes für Vieh verwirklicht.
Das Schlachten von Milchkühen und von Rinden : unter
einem bestttnmten Alter ist verboten . Die Ausfuhr von
lebendem und von geschlachtetem Vieh aus Hessen wird von
einer behördlichen Erlaubnis abhängig gemacht . Diese Vor¬
schriften entsprechen im wesentlichen den Anregungen der
Preis 'prüfimgsstelle . In der .Hauptversammlung war von
Verttetern aller Kreise festgestellt worden , daß der Vieh¬
bestand unserer Provinz durch das übermäßige Abschlachten
noch nicht schlachtreifen Viehes und durch das wilde Auf¬
käufen von Vieh durch auswärtige Händler und Agenten
schwer gefährdet war . Dem ist künftig ein Riegel vor¬
geschoben. Auch die Verhältnisse auf dem Schweinemarkt
wurden eingehend besprochen . Die Einführung von Stall-
Höchstpreisen wurde dringend befürwortet : zur Sicherung
unserer Schweinezucht wurden beachtenswerte Vorschläge
gemacht , die geeignet sind , dem Mängel an Schlachtschweinen
und ungerechtfertigt hohen Fleischpreisen entgegenzuwirken.
Für Fleischwaren , Geflügel , Wild und Fische wurden Er¬
hebungen mitgeteilt , die zu einer Preisfestsetzung führen
sollen . Derartige Preisfestsetzungen werden erst durchführbar
sein , wenn die wichtige Aufgabe der Einteilung der Provinz
in verschiedene Wirtschaftsgebiete gelöst ist ; die Vorberei¬
tungen hierzu sind im Gange.

** Die Weihnachtsleistungen des Gießener
Roten Kreuzes.  Die nach Eingang aller Rechnungen
und Belege jetzt serttggesteltte Abrechnung über die an die
Truppen im Felde und in die hiesigen Lazarette abgegebenen
Weihnachtsliebesgaben  ergibt eine Einnahme von
6968,20 AM. und eine Änsgabe von 11141,14 ME. Dazu
kommen noch zahlreiche teils aus den Liebes gaben bestünderr
des Roten .Kreuzes entnommene , teils von Privatpersonen
und Vereinen sür Weihnachten gespendete Geschenke, deren
Wert mindestens 3800 ,MI . beträgt . Besonders hervorzu-
heben ist die Freigiebigkeit der Firmen der Zigarren - und
Tabakindustrie . An die Truppen im Felde wurden in 53
.Asten abgeschickt: 209 Hemden , 190 Unterhosen , 195 Paar
Handschuhe , 201 Paar Socken, 487 Taschentücher , 76 Fuß-
schlüpfer , 203 Paar .Hosenträger , 256 Paar Fußlappen,



Wümse, 382 Halsbinden, 223 Beutel mit
*-' ?0 Kvpfschützer, 31 Pulswärmer,

3 ^w « d̂ tk^ 3 Petzmuffê l Pelzkragen, 1 Pelzjacke, 6000
ffi?r ™ Ä Cr UftU> Ebensoviel Umschläge, Ml Tinten-

^ ^Kartenspiele, 190 Pakete Kloset-
Lrchterhalter, 96 Pakete Kerzen, 60 elektrische

1217ß nn fĈ nmi?ffer' 120  Mundharnwnitäs,
^0 Darren , 10 300 Zigaretten, 400

^ ^ichs «n Fleisch und Fischkonserven, 624
^bkuchen, 140 Flaschen Wein,

224 Bücher, 9 Sviel« und erne Anzahl von Gläsern mit Mar-
mÄaden und Gelees. Die hiesigen Lazarette  erhiekten

Höhe von 1474 Mark
fir ih^ Berwundete,, 300 .Hemden, 100 Unterhosen, 264
44̂ -tl^ ^ ^ öâ !-^ Handschuhe, 20 Aerrnelwcstcn,
^ § ^ ^ - 290 Taschentücher, 225 Halstücher, 53 Paar
Schuhe, 54 Pulswärmer , 47 Hosenträger, 45 Gläser ,nit
emgemachtemObst, 160 Flaschen Wein und 7600 Zigarren.
%eJ? td%etfe:nbVt Verwundeten wurden am Abend des
^DA ^ ber wn der Kranken-Erfrischungsstellean, Bahnhof
nntFrankfurter Würstchen, Kartoffelsalat und Kaffee de
wartet uud für fxe dort ein Christbaum angezütldet.

\K bC1 Lahntalfreunde.  In der
Reichsylruptsdadt hat sich, wre man uns <rus Berlin schreibt,
w Ausschuß angesehener Persönlichkeiten

Lebens usw. gebildet, zwecks Begründung
der Lahntalfreund e, ^eren

Ausgabe es bckden wird, in Wort und Schrift zum Besuche
^ reichen hessischen und nassa ir¬

ischen Gaue Mitteldeutschlands im Bereiche Groß-Berlins
GriindungsvecsamnUungsoll Ostern

1916 in Berlrn stattfinden. Es sind bereits für dLs Frühjahr
&T 11J£r  gemeinschaftliche Bereisungen geplant.

^Eichte erteckt der Schriftsteller Wilhelm Mannes,Berlrn-WrlmersdorfI. '
" Stad tt he ater.  Aus dem Stadttheaterbureau wird

uns mitgeterlt , Die gestrige W oh ltäti  g kei  t s v or°
stellnng  ans Anlaß von Kaisers Gebnrtstag hat ein recht

Ergebnis gehabt, das noch den
zn Großherzogs Geburtstag über-

krrsst. Ms Ueberschuß aus halben  SBorftclIiniaen konnten rn-
ssswnnen 1374 . 80 Mk.  für Zwecke der städtischen Kricäs
fursorge zur Verfügung gestellt werden.

-,. 2 ' £ " a,u ' “ ■J ° n- . Das M a i n has«  n - P roj «kt  in
£ “"?! r ' ’n,?t?e des günstigen Dorwärtsschreitens der Mai »-
mw61 a.rbet »e” sstzt wieder in  den Vordergrund getreten und
i»^ e i.̂ ° » ^ r"chre„ werden. Nachdem in, Jahre 1902 ein Be-
n d?" m ltadtische » Körperschaften erfolgt war , den Mainhafen

Ehr„.®c,r oI tu "fl be* Nachbarortes Grog-Auheim zu errichten
und das eriorderliche Gelände einzugemeiiiden, scheitertedie Aus-
Mhrung des Pro,ekles an den Preisen der Grundstücksbesitzer, Die
Stadtverordneten sahen sich veranlaßt , angeüchts dieler Forde-
rungen für das erforderliche Gelände nur die ' Errichtung einer
Kaianlage auf Hanauer Gemarkung inS Auge zu fassen. Um nun
Uber d,° letzige Ansicht der maßgebendenKresie'„n'erer Stadt Ma "
dE SU erhalten hatte der Magistrat gestern abend eine Sitzung
?^ Eraumt. an der die Mitglieder der städtischen Körperschaften,

^blskamnier, Vertreter von Haiidel und Gewerbe sich be-
emgten. Allgemein trat d,e Ansicht hervor, daß eine Kaianlage

nicht zu empfehlen sei. DaS Ergebnis der Besprechung konnte man
S"sammeiifassen, da» an dem früher gesagten Beschluß, emen

grauen Mamhafen zu errichten, festgehalten werden müsse. Dahin-
bekunde,' ^ ieÖt 0UCt} blC ^ ^Nungnahme der Körperschaften

^ oilburg,  28 . Jan . Der Fürstlich Solms -Braun-
selssche Hofrat Hermann Herz  ist im Alter von 46Jahren
in einer Gießener Klinik gestorben. Der Verstorbenehat sich
als Stadtverordneter , Kreisdeputierter und Mitglied des
jomniunQllQiilitflj)?, rege auf allen Gebieten des öffentlichenLebens betätigt.

. Kreis Büdingen.
o A 9Hbba,  29 , Jan . Die Soldaten aus dem hiesiaeu
Lazarett versammelten sich mit der Jugendwehr von h er im
D- mbrmus um den G e b u r/t s t a g u n s e r e s Kai se r s !u
würdiger Weis« zu begehen. Der Kommandant der Jugendwehr
KreiSieuerwehrmspektor V e tzb e r g e r eröffnete die Versammlung
mit emer kernigen Ansprache. Nun folgten verschiedene Vater¬
lands - und Kriegslieder der verwnndeten und zukünftigen Krieger.

Kreis Schotten.
Feldwebel Schmidt  ist zumOffizier-Stellvertreter ernannt worden.

Kreis Friedbcrg.
~ , 20. Jan . Zur Deckung der durch den Krieg

verursachten außergewöhnlichenAusgaben beschloß der Ge-
meinderat die Aufnahme emer Anleihe  von 50000 Mk.
^ratstaste * Landesversichermrgsanstaltoder der Haupt

Starkentzurg und Rheinhessen.
tt  0 sfenbach,  29 . Jan . In der gestrigen Stad tv e r-

ordnetensitzung  wurden als Jahresbeitrag für den Verband
Sfrov' u vb lachgewerbliche Ausbildung der Frau
Z0 Mk., für die Notleidenden m den von deutschenTruvven be¬
setzten Gebieten Russisch-Polens eine Beihilfe von 500 Mk ^und für
einen von Frau Eugen Feistmann für die Dauer des Krieaes ins
^ .ben zu rufenden Kinderhort  ein Zuschuß von 500 Mk be

Wiederherstellung der durch einen Brand zer-
storten Baracke auf dem Schulhausgrundstück am Malhildenplatz

?erctat9t  Der Voranschlag der städtischen Spar-
zurückgestellt.b 8“r norf)mQh9cn  Prüfung und Vorberatung

ch. Bingen , 28. Jan . Zu dem großen Schiffs¬
unfall  der sich gestern im Fahrwasser des „Binger Loch"
ereigne &at, nt mitzuteilen, daß der Schleppkahn„Gottver-
trauen nicht weniger als zweimal gebrochen ist. Der Kahn
ragt auch mit dem vorderen am Ufer ruhenden Teile über
die Wasserflaĉ wahrend die gebrochenen Teile nicht sicht-
bar smd. Der Wasserstandim Binger Loch dürfte eine Höhe
von zwei Meter haben. Der Kahn soll ein ganz neuer, großer
Dreimaster sem, der eine Ladefähigkeitvon 40 000 Zentner
K und 90 Meter lang ist. Der Unfall ist ganz bedeutend
und durfik das Binger-Loch-Fahrwasser für lange Zeit
sir mn' '^ mcn tnl//^ J^ arn9e ^  Schraubenschleppdampfers

,,de Gruiter Nr 4" ebenfalls mit einer Ladung Salz fahren¬
der kleinerer Kahn bekam infolge des Schiffsunfalls ebenfalls
schleppt ' ^ iederheimbachge

Kreis Wetzlar.
. Bürgermeisterei Atzbach - Lanns-

^ n* . , Q<̂ Aufzeichnungen unserer Chronik ist vor
a<0-> ntne ^5 Teuerung in hiesiger Gegend gewesen.

Achtel Korn kostete 28 Gulden, das Achtel Waitz 32 Gulden,
A^ tel Gerst 21 Gulden. Dazu konnte man oft für bares

s. *ni2 " "° rot  bekommen . Die ärmeren Leute waren
auf die Gute derjenigen angewiesen, welche ihnen etwas abgaben
Em ganz erfreuliches Bild zeigt aber das Jahr 1824. Am 8. Mai

Js - wurde auf dem Gleiberger herrschaftlichen Fruchtspeicher
em Achtel Korn verkauft zu 1 Berliner Taler und 10 Silber
qröschen.

Hessen-Nassau.
■[] Marburg,  29 . Jan. Die Hafer - Aussaat-

menge  ist für den Kreis Marburg vom Landratsamt auf
200 Kilô für ein Hektar gerechnet festgesetzt worden.

— Frankfurt  a . ' M., 29. J ^n. Das Kriegsjahr
1914/15 brachte den vereinigten Stadttheatern
einen Fehlbetrag  von 500627,61 Mk. Die Gesaintein-
nahmen betrugen 1227 595 Mk., die Gesamtausgaben
1 728 292,83 Mk. Von dem Fehlbetrag entfallen auf das
Opernhaus 350 239,28 Mark, auf das Schauspielhaus
1-)0 4o8,33 Mk. Zur Deckung dieser Summe waren ans
städtischen Mitteln 502 500 Mk. bewilligt worden. Ueber
den Besuch der Theater sagt der Jahresbericht , baß der
Besuch der Oper seit den ersten Kriegsmonaten znwr wesent¬
lich gestiegen ist, die Einnahmen aber wegen der geringeren
Anzahl der Aufführungen gegen sonst bedeutend zurück¬
blieben. Ein gleiches gilt auch vom Schauspielhause. Im
Opernhaus« mußte von einer Ausführung von Neuheiten
durchwegabgesehen werden: dagegeii bot man viele Neu-
ernjtudierungen älterer Werke.

Börsen-Wochenbericht.
. ^ F r a n kf u r t a. M ., 28. Jan.

^ Die Haltung im freien Verkehr  der Börse hat sich in den
* kaum verändert. Das Geschäft bewegte sich in
äußerst ruhigen Bahnen, die allgemeine Stimmung blieb aber zu¬
versichtlich>wiegleicher Kann ja auch die militärische und
politische Lage  der Mittelmächte nach wie vor als günstig
bezeichnet werdeii. Auch die Berichte, die au§ den einzelnen 2Birt >'
li? art /g te.bietc ^ fomnren, geben keinen Anlaß , trüben Gedan¬
ken nachzuhangen. Der gute Eingang der Hypothekenzinsen zum
^anuartermin , die Befestigung an den deutschen Eisenmärkten
namentlich am Stabeisen-, am Grobblech- und Drahtmarkt , aus
welchen Gebreteii bereits eine lcblwfte Abschlnßtätigkeü für das
zweite Quartal zu anzreheiideii Preisen eingesetzt hat, die Dar-

des Stahlwerksverbandes und des rheinisch-ivcsttälischen
Mylenjyndikats , die günstigen Abschlüsse und die hohen Dividenden-
schatzungen einiger Gesellschaften, das alles trägt dazu bei, an der
«SSLf * Kleinmut zu bannen. Daß es in der Tendenz gewisse
Schwankungen gibt, i,t bei der Beschränktl)eit des Verkehrs nicht

kettoimoern ; beim lvenn an irgend einer Stelle die zweite Hand
und die Tagesspekulation sich entlasten muß, so sind

Abschwachungeiiebeii unvermeidlich. Aus den meisten Gebieten
hat aber, wie schon erwähnt, die sestc und zuversichtlicheGrund-

keine Aenderung erfahren . Das .'oauptgeschäst spielte
srchlcrm Markt der Ka s sa - ^ ndustriepapiere  ab , wo Kriegs-
nistimgswerte einzelne Stahlaktien , Autowerte und die Aktim
chemischer Fabriken im Vordergründe des Interesses standen. Unter
oen großen Montan werten  wurden Harpener und Gelsen-
kirchener aus che Preiserhöhwigen für Koks und Kokskohle und
einzelne oberschlesischeWerte zu anziehenden Kursen genannt,
vuttcnaktien lagen teilweise schwächer. Schiffahrtsaktien

ruhig ebenso Banken . Am Renten mar kt  war das
Geschast ebensalls weniger lebhaft als in den ersten Januarwochen

sich für .Kriegsschatzanweisuiigm, für türkische und russi¬
sche Werte ewige Kauflust. Schwächer lagen dagegen Griechen, Ja¬
paner und Rumänrer . Der Geldmarkt  ist iveiter mit Mitteln
gut versehen. Tägliches Geld bleibt zn 4 Prozent im Markte und
Ultimogew zu 5 Prozent angebotm . Privatdiskonten stellten sich
aus 4h3 Prozent und darunter . Der Handel in ausländischeii Zah-
lungsmitteln ivar ruhiger ; die Devisen  Holland und Schweizgaben etwas nach.

ten dann , den Rech-erungstruppen auKveichenb, gegen Süden und
rUr rü. nöĉ Tatmrgssti vor. Man glaubt , daß die mon¬
golischen Mandschuführer die Bewegung unterstützen.

Mir Spionageprozetz vor dem Reichsgericht.
^  w 61 ?! 1? '«!28: ? an- (WTB . Nichtamtlich.) Vvr dem zweiten
Strasseriat de<, Reichsgerichts  wurde heute gegen den wieder-
^lt vorbestrasten Fabrikarbeiter Friedrich Holländer,  ge-
Riren zu L-ophiental , Kreis Lebus, ivegen Spionage  oerl-andelt.
Nach dem Erosftiungsbeschluß ist der Angeklagte, der srüber in
^ ^ ?^?onschen Fremdenlegion stand, den gegenwärtigen Krieg
zum Teil als Untewssrzier in der deutschen Armee niitmachtc und
wgar das Eiserne Kreiy erwarb, hinreichend verdächtig, sich des
Verbrechens gegen 8 1 des alten und neuen Spionage gesell und
Rucksalldiebstahls schuldig gemacht zu haben. Das erstg n̂aniite
Verbrechen (Verrat geheimzuhaltender E>ogenftände) soll er im
Oktober und November 1912 begangen haben. Die Oeffentlichkeit
war wahrend der Verhandlung ausgeschlossen. Der Angeklagte
wurde wegen vollendeten Verrats militärischer Geheimnisse sowie
Diebstahls in imcdcrlwltem Rücksalle) u drei Ialsren Zuchthaus imd
suns Jahren Elsrenrechtsoerlustunter Anrechimng von vier Monaten
Unter,uchungsliast verurteilt . Der AngeTlagtelxitte im 'Jahre 1912
in einer. Hanno versähen Pulverfabrik, wo er als Arbeiter tätig war
einige Proben Pulver envvendet und an das französische'Mch-
rrchtenbureau in Lonmvy gelangen lassen. Bei der Strafzumefstmg
kam er,chlorend m Betracht, daß Holländer ohne jegliche Ver¬
anlassung Gegenstände, von denen er ivußte, daß sie gehemr̂ ihalteir
waren, vernet . strafmildernd dagegen, daß er stch als Soldat im
Kriege gut geführt hatte.

beimEinkauf

von Fleischkonserven!
Oie Firma &  Pank “ auf
den Etiketten von FleinchkonNerven bür ^ t föp
eine nach jeder Richtung : erstklßsslge , nahr¬

hafte , preiswerte Qualität.
Jl  er seinen Lieben im Felde eine wirklich gute
Konserve senden will , achte hierauf also ganz

besonders ! (Zahlreiche Anerkennungen .)
Auch für den Hansgcbranch vorziigl . geeignet.

Zu haben in allen besseren Delikatessen -Geschäften,
evont . werden Wieder verkauf er in jeder Stadt nach¬
gewiesen . 57683

Fleischkonserven-
*b u 1 ui »‘h Fabrik FrankfnrtaJ.

Briefkasten Ser Redaktion.
(Anonyme Anfragen bleiben unberülsstchtist . !

Einsame Soldaten. In dein Artikel steht klar und deutlich an-
gegeben, daß man sich zur Erlangung von Adressen einsamer Sol¬
daten ans Rote Kreuz  zu wenden hat.

Amtlicher Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetterdienst , Gießen.

I Wetteraussichten in Hessen am Sonntag , den 30. Jan.
Ẑiemlich wolkig, meist trocken, keine  Temperaturändernng.

1916

Letzte Nachrichten.
Der Verzicht auf die Blockade.

H a a g , 29. Jan . JnderenglischenBlockadepolitik
bleibt vorerst alles beim alten , obgleich uran in Holland  nicht
bezweifelt, daß die englische Regierung unter der Hand alles auf¬
bieten wird, die Neutralen zur völligen Abspwrung ihrer Grenzen
gegen Deutschland zu briNgen.

Aus Rußland.
M- ? et .e-r sbu* g , 28.  Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Die

„Birshewisa Wsedomostr" meldet aus maßgebender Quelle daß
demnächst eine innere Anleihe  von 2 Milliarden Rubel
zu denselben Bedingungen wie die letzte Anleihe ausgegeben wird.

Die städtische Lebensmittelko mmi  s si  o n hat verschie
dene amtliche Stellen daraus aufmerksam gemacht, daß in aller
nächster Zeit eine große Lcbensmittelnot  eintreten werde
da Petersburg keinerlei Vorräte mehr habe und nur mit den ge¬
ringen Mengen verpflegt werde, die von der Eisenbahn heran¬
gebracht werden. Insbesondere vermindere sich die Fleischzustlhr
mit iedem Tage . Erzeugnisse wie Mehl, Grauven und Butter
verschwanden ganz vom Markte.

. < kein Kor  n. Das Kali hat in erster Linie An-
tell an der Bildung der Stärke und somit an der Köimerbildung
Das Kali wirkt dalser auch weniger auf die Länge und Masse des
Strohes als auf den Körnerertrag . In der landwirtschaftlickeu
Praxis , wo viel nach dem Augenschein geurteilt wird, wird diese
Kaliwirkung noch oft unterschätzt. Im sicherer Zeit gab es
meistens nur aus den besseren, von Natur kalireickeu Böden gute
Korilererträge, heute in der Regel nur da, wo neben den übrigen
Düngemitteln auch reichlich Kalisalze verwendet sverden. 29/x I)

Holzversteigerung.
^ . Hm Licher Stadlwald Distrikt Zappenau undSchweinstallshege iverdeu Montag , den 7. Februar
1916 versteigert:

Scheiter Rm .: Buchen 710, Eichen 17; Knüppel
120, Eichen 18,- Rcifigwcllen : Buchen

6400, Eichen 400: Stöcke Rm.: Buchen 250, Eichen 36.
Zusammenkunst auf dem Burkhardsfelderwea am

Eingang von Lich. Anfang vormittags 10 Ubr.
Lich, den 28. Januar 1916.

Großherzoglichc Bürgermeisterei Lich.
_ Dörmer. _ 750B

Bekölnutmachung.
Anleihe der israelitischen Religionsgemeinde

Gießen von den Jahren 1892 und 1897.
Bei der diesjährigen planmäßigen Verlosung

wurden die SchuldverschreibungenNr. 100, 101
und 109 des Jahres 1892 und Nr. 35 des Jahres
1897 zur Rückzahlung am 1. Juli d. I . bestimmt,
an welchem Tage die Verzinsung aushört.

Bei der vorjährigen Auslosung wurden die
Nr . 14, 60 und 61 von 1892 und die Nr. 25
von 1897 bestimmt, Einlösung ist bis heute nicht
erfolgt; Verzinsung hört mit dem 1. Juli auf.

Gießen, den 29. Januar 1916.
Der Borstand

der israelitischen Religionsgemeinde Gießen.
S . Heichelheim. 757D

Eine Aeutzerung Wilsons.
c» ßjj?  28 . Jan (WTB . Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterscheu Bureaus . Wilson  sprach sich in einer Rede bei
emem Baniett mit Nackchruck für die Militarist Bereitschaft aus
Er habe immer für den Frieden gekämpft, aber die Freiheit und die
Ehre seren wichtiger als der Friede. „Die Amerikaner werden
niemals Streit suchen," sagte er, „ ihn aber auch nicht t'eige ver-
^en ." ^ er Präsident erklärte weiter : „Ich kann nicht sagen
welches die internationalen Beziehungen dieses Landes ^morgen
fern werden, ich meine das Margen im buchstäblichenSinne desWortes ."

Der amerikanische Kongreß und die Munitionsmisfuhr.
A m st e r d a m , 29. Jmr . Der nordamerikanischeKongreß, der

am 8. Februar zum ersten Male über einen Antrag auf Erlaß
eines Ausfuhrverbotes für .Kriegsmaterial abstimmen sollte, hat
seine Abstimmung bis zur Rückkehr des Obersten Hanse aus Europavertagt.

Aus China.
Peking,  28 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Nördlich von Schansi ist die Lage
ernst.  Mehrere Tausend Räuber eroberten Saratsi , marschier-

Zöpfe
Haarunterlag .Locken Dreher
foru. alle sonst. Haararbeiten
werden schön und dauerhaft
angeserligl in dem
Spez . *9amen - Frisier-

nnd Haar -Oeschittt
Hermann Plank Ww.

Kaplansgasse 2. >232

^ .fflücAovr^ 1̂'
fflanyifhtAMtdoAlatefa

• oJfvui >ait6auMuiak i

Sendet
Otto Schaaf ’s

„Lausopud“
lEresol-Antisol-Puder)

als sichersten Schutz gegen
Läuseu. Ungeziefer aller Art
unseren tapferen Soldaten

ins Feld. [684a
Adler -Trog ., Seltersw .39

Wasserdichte

Westen
mit Wolifutter Mk. 12

außerordentlich
bewährt u . viel verlangt
(1 Pfd .-Paket per Post ).
Westen in Leder , Pelx,

Wolle usw.
Gummi - und Regen-

hantmäntel [81
Ausriistnngsge ^ en-

stände für Offiziere,
Mannschaften u. Pferde

Anfertigung in eigner Werkstatt

Äug.Kilbinger
Seltersweg 79.

FE konstatieren eine TSSCllß BßSSßrUHy dSF ßlutbGSChaffsnhoit und neue
LECIFERRIN bei  ^ erurfi*erse*Kommenen nacl1  8c ŵeren  Krankheiten und BSutverlusfen.
D4070

Appetitan ^ egendj bil ^ endj ncr venstäspkend»  In tausenden Familien hochgeschätzt.
Wo nicht erhältlich , wende man sich an Galenns , Chem . Industrie , G. m . b . H ., Frankfart a . Main.

Konzert
.jeden Sonntag

ab 4 Uhr [07255

Hotel„Rappen“.

Belebung durch
Preis Mk. 3.— die Flasche; auc)
in Tablettenform ebenso wirk
sam wie das flüssige, bequem al
:: Feldpwtbrief, Mk. 2.50. :



MODEWARENHAUS

Wir bringen ab Montag , den 3J.Januar untenstehende Artikel zum Verkauf.
Da der Vorrat nur ein beschränkter ist und neu eingehende Waren wesentlich
teurer  sind , empfehlen wir unserer Kundschaft , dieses Angebot zu  benutzen.

Nur solange noch Vorrat!
Damen -Hemden

Taghemden aus Hemdentuch mit Feston oder ge
stickter Passe. IS 2 25

Taghemden aus Madapolam mit Einsatz u.Stickerei qOO
oder gestickter Passe . 3.50 3

Taghemden aus feinem Madapolam mit eleganten >150
Stickereien u. rumpfgesticktem Vorderteil 5.25 nr

Damen -Beinkleider

|50

.. c , . . ^ 00 Stickereienmit Stickerei . 2.7a ^

Damen -Blusen
Weisse Stickerei *. Batist - und Voile-Blusen

alle Grössen
etwas trüb geworden ! . 2.50

Blusen, gestickt , mit Hohlsaumverzierung , teils /55 g
mit Einsatz und Spitze . . • 4.50 O

Stickerei -Röcke ^
reichlich weit , mit Stickerei -Volant . . . . 4 .50 3

aus feinem Shirting , mit eleganten Einsätzen und ggg

Stickereien

7.50Beinkleid , moderne Knieform u. gerade geschnitten
2.75

4*23  3 50 Unterröcke farbig und schwarz
Beinkleid , feinfädig , mit sehr guten Stickerei

Einsätzen und Spitzen.
Q75

Tuch -Röcke mit Tressenverzierung . . . . 4 .25

Tuch -Röcke mit Plissee -Ansatz . 7.00 ÖDamen -Nachtjacken
Nachtjacken aus Flockköpcr oder Hemdentuch ~ 20 I Trikot .R8cke mit  Moirü-Ausatz . 5.50 4 50mit Feston oder Stickerei . 3.2o

aus Madapolame , Cambric , erstklassige Fabrikate
in schmal und breit

Stücke von 4,10 Meter und 4,50 Meter aqc
zu 2.25, 2.00, 1.25 und

Damen -Handschuhe
Trikot mit 2 Druckknöpfen , schwarz, weiss und

farbig. 0.86 und U

Trikot,Wildleder -Imitation , sehr solide Qualität ICO 1^

Damen -Strümpfe
gewebt , Baumwolle , extra lang , sehr solide 0.95 und 0^

I gewebt , reine Wolle und plattiert . 3.00 2

mit Feston oder Stickerei . 3.25
Nachtjacken aus Ia . Piquö oder Madapolam mit

eleganten Einsätzen und Stickereien
lam mit *->7^
. . 4.50 J

7.50 6 50

Damen -Nachthemden
Nachthemden mit Stickerei -Ein- u. Ansatz , s/4 lange * cgAermel . 5.50 nr

Nachthemden , modeniste , schräg geschlossene /15g
Form , mit elegantesten Stickereien . . . 7.50 U

Damen -Untertaillen
moderne Formen mit Stickerei -Einsatz und Spitze -* jg

in allen Weiten . 1.60 1

aus Batist oder Madapolam , elegante Garnierung ^ 00

Hemden -Tuche in 10 Meter-Stücken
noch sehr preiswert!

stark -, mittel - und feinfädig

10 Meter 7 3° 8 ’ ° 9 50 netto!

Trikot -Röcke, reich garniert , mit Moirö-Volant 7.

Kleider -Schürzen
aus gestreiften waschechten Stoffen mit und ohne 05 g

halbe Aermel, mit Taschen . 4.25 v)

Kinder -Sweaters
n

allen Farben
hochgeschlossen und mit Umlegekragekragen , in -«cg

.2 .50 I

Kinder -Wäsche
Beinkleider, verschiedene

etwas trüb geworden . 1.50Hemden und Beinkleider , verschiedene Grössen ^gg

Spitzen und Besätze
aus bunt bedruckt en Satins und gestreiften Sia- |j 1

mosen , elegante Muster . . . . . . . . 5 .50 4 i in Tüll , Spachtel und Brodene ! f )25Meter 1.00, 0.50 und

Zier -Schürzen
weiss, mit Träger mit Spitze und Einsatz . 1.50 1^ VOTStCCkCT , Schlcifdl

farbig , mit und ohne Träger , elegante Muster 1.75 1 | 0.75 0.50 und 0^

Kinder -Schürzen
fe, völlig lang und weit , v

dene Grössen. *.2 .00

Knaben -Schürzen

gestreifte Stoffe, völlig lang und weit , verschie - j ^g

Gläsertücher
gesäumt und gebändert . . . . V, Dutzend 1.90

Halbleinentuch , Quadrat Dutzend 3.25 2 ^ |

]35

elegante Sachen , für 2- bis 6-jährig , sehr solide ^ g
Verarbeitung . . . '

Prinzen -Kittel
besonders billig , für 1- bis 4-jährig , weiss und bunt j 25mit Besatz . - " 00 I

Korsetten

Damen -Hüte
Unser Restlager in garnierten und ungarnierten Hüten

Elegante Velour -, Samt - u. Filzhüte
75° 550 350

Sport - und Rodelmützen
gestrickt und gerauht . 1-00 0 7^

langes Frack -Korsett , aus Satin , Drell , mit und ^0 ;j

5.00 4 00  ‘ !

ohne Strumpfhalter . 3.50
Frack -Korsett mit Spitze oder Fe .ton u. Strumpf¬

halter
R.0 S10 von Seidenstoffen
Bändern - Spitzen » Stickereien

Handtücher
100 cm lang , gesäumt und gebändert , V2 Dtzd . 3.75 3^

Gerstenkorn , schwere Ware . . . . V » Dtzd . 6.50 5^

Kaffee-Decken ^ -pellen * Gardinen - Futterstoffen4 eckig und lang , in schönen bunten Mustern 3.00

einzelne elegante Stücke . 5.00 4 zu RO 0 75  und 0 50 691a
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